
h (Merſeburger Kreis Blatt.

J ob Wilhelm Häßler hier gehörige Haus nebſt
J und Zubehör, Nr. 343. des
Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm

Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 460 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.,

3. Quartal.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang

1855.

e S ZZZDZD
Sonnabend den 8. September 1855. Stück 20.

Vekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das hierſelbſt belegene, dem Schloſſermeiſter Carl Gott-
Hof, Stall

Hypothekenbuchs abgeſchätzt zu

ſoll auf
den 15. December 1855, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1855.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Das früher. als Hirtenhaus benutzte Wohnhaus ſoll Mon-

iag den 17. September, von Mittags 1 Uhr ab, unter den
näheren Bedingungen in hieſigem Gaſthauſe öffentlich verkauft

werden. Die Gemeinde Dölkau.
Mehrere gut zugerittene Stuten ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Dölkau.
Crome, Verwalter.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den
15. d. M., von früh 8 Uhr an, ſollen im Saale des

Herrn Frank hier verſchiedene Tiſche, Stühle, Wirthſchafts-
J und Glasſchränke, 2 große Koffer, 1 große Fußwinde, 1 Dop-

pelflinte, 3 Gebett ganz gute Federbetten, verſchiedene Kleidungs-
I ſtücke, 14 Dutzend Getreideſäcke und dergl. mehr, meiſtbietend,
I gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden. Zu die-
er Auction können noch einige Gegenſtände zur Mitverſteige-

tung angenommen werden.
Merſeburg, den 6. September 1855.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Die an Friedrich Richter in Merſeburg verpachtet geweſe-

nen 10 Morgen Geuſaer Pfarrfeldes ſollen auf ſechs Jahre,
von Michaelis 1855 bis Michaelis 1861,

am 17. September d. J. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner jetzigen Wohnung anderweitig meiſtbietend verpachtet

werden. Die desfallſigen Bedingungen können ſchon vor dem
Termine bei mir eingeſehen werden.

Atzendorf, den 30. Auguſt 1855.
Der Pfarrer Küſtermann.

Logis- Der wetbang.
Jn der Oelgrube iſt ein Logis mit Verkaufsladen billig

zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Das Nähere
Lehngut, Preußergaſſe Nr. 57.ertheilt

Verpachtung.
Die zum Rittergute Großgoddula gehörende Fiſchereige-

rechtigkeit auf der Saale das ſchenkberechtigte Fiſchhaus mit
Jnventario und der Fährkahn mit der Ueberfahrtsnutzung werden
mit dem letzten December d. J. pachtlos und ſollen vom 1. Ja-
nuar 1856 ab auf 6 Jahre anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Mit Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt,
habe ich einen Termin im Fiſchhauſe bei Großgoddula auf

den 3. October, Vormittags 10 Uhr,
angeſetzt, zu welchem ich qualificirte Pachtluſtige mit dem Be-
merken einlade, daß die Auswahl unter den Licitanten vorbe-
halten bleibt, eine, dem Jahresbetrag des Pachtgeldes gleich
kommende Pachtcaution baar zu erlegen iſt und die ſonſtigen
Pachtbedingungen ſchon vor dem Termine bei mir zu erfahren
ſind. Weißenfels, den 30. Auguſt 1855.

Der Juſtiz Rath
Schultze.

Die mittlere Etage meines am Roßmarkt belegenen Hau-
ſes Nr. 366., welche bisher vom Herrn Rector Lüben bewohnt
wurde, ſteht zum ſofortigen Vermiethen offen und kann den
1. October bezogen werden.

Merſeburg, den 6. September 1855.
C. H. Schultze sen.

Nr. 841. hinter der Waſſerkunſt iſt die unterſte Etage ſo-
fort zu vermiethen und Oſtern 1856 zu beziehen.

Das Nähere iſt im Seitenflügel des Hauſes bei mir zu
erfahren.

Merſeburg den 6. September 1855.
Enmilie Beile.

Eine Stube und Kammer mit Meubles ſteht billig zu ver
n beim Glaſermeiſter Schumpelt auf dem Brühl

r. 336.

x Neue Gugl. Vollheringe, à Schock 1 Thlr.
2 Sgr., à Stück 6, 7 und 8 Pf., empfiehlt

L. Zimmermann, Neumarkt.
T Von dem kräftigen Franz. Jagd Glanz Pul-

ver empfing ich wieder neue Sendung.
L. Zimmermann.

L Engl. Patent-Schroot in allen Nummern,
ſowie Zündhütchen mit weißer und gelber Decke, empfiehlt

billigſt L. Zimmermann.
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Kreutzberg's große Menagerie
zu Halle auf dem Viehmarkte,

täglich bis 11. d. M. von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr geöffnet.
Hauptvorſtellung des Thierbändigers in der Dreſſur, Hauptfütterung
ſämmtlicher Raubthiere und große Productionen des Elephanten 4 Uhr
Nachmittags. Das Nähere die öffentlichen Anſchläge.

r n J

e SMeuhles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin

Carl Dettenborn i Halle
große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. I.,

empfiehlt das eleganteſte Lager der neueſten und modernſten Meubles aller Holzarten
in größter Auswahl unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und jeder beliebigen Garantie

Für einige Tauſend Thaler dunkler gewordene Mahagoni-Meubles ſollen, um damit
zu räumen, billigſt verkauft werden.

Von mir gekaufte Meubles können

an Ort und Stelle befördert werden. PAuch bei vorkommenden Domicil- Veränderungen empfehle ich mein Meubles-Fuhrwerk
geneigter Beachtung, vorzüglich einen ganz neu erbauten Meubles-Wagen, welcher ſowohl
die Berliner als alle bis jetzt exiſtirenden Meubles Wagen an Große übertrifft.

durch mein eignes Meubles- Fuhrwerk unbeſchädigt

Bei jetziger Obſtzeit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum
auf meine Magen -Morſellen aufmerkſam zu machen.
Sie erwärmen und kräftigen den Magen und ſind ſtets friſch
zu haben bei Fr. Schwarz Ww. in Merſeburg, Markt,
Stadt Berlin.

Halle. D. Lehman.
Knochenmehl, echter Peru-Guano, Düngergyps

bei C. Peterſen, Fiſchergaſſe.
Merſeburg, den 6. September 1855.

Zur Auskunftsertheilung über alle in die Separations-
und Ablöſungsſachen einſchlagenden Gegenſtände und zur per-
ſönlichen Aſſiſtirung dabei empfiehlt ſich hierdurch ganz ergebenſt
und verſpricht bei Ausführung von Aufträgen die ſtrengſte Reellität

Schulze, früher Protocollführer, Brühl Nr. 335.
Merſeburg, den 3. September 1855.

Braun.
Für ein junges elternloſes Mädchen von 18 Jahren ge-

ſund, kräftig und ſtark, wird eine Stelle in einer Haus oder
Landwirthſchaft zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht. Es
wird weniger Lohn als gute Behandlung beanſprucht. Das
Nähere in der Red. d. Bl.

Eine geübte Putzmacherin, aber nur eine ſolche, findet
dauernde Beſchäftigung. Das Nähere Oelgrube Nr. 331.

Montag den 3. September, Abends im Theater, wurde
Zum gefälligen Iein ſeidener Regenſchirm irrthümlich vertauſcht.

Umwechſeln kann der Eigenthümer den ſeinigen in Empfang
nehmen bei Herrn Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.

gebenſt an.
Lauchſtädt, den 5. September 1855. Klotz.

Weizen 4 Thlr.
Rogg

Schloß u. Domkirche
Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche
Stadtkirche: Nach dem Vormittagsgottesdienſte wird öffentl. Communioen

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 4. September 1855.
5 Sgr. Pf. bis 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

7 6 3 12 623 2 25 66 10 9
en 3

Gerſte 1
Hafer 1
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (9. September) predigen:

Vormittag s. Nachmittags.
Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Herr Diac. Burghardt.
Herr Superint. Urtel.

vom Herrn Diac. Burghardt gehalten werden.
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findet 95 mindeſte BaumwollenBeimiſchung vorhanden iſt. Jedes Stück Waare iſt mit dem Stempel „Rein Leinen ver-
P ſehen und mißt 50 bis 52 Berliner oder 58 bis 60 Schleſiſche Ellen, eine andere Sorte Webenleinwand, welche 60

m ſe Berliner oder 70 bis 72 Schleſiſche Ellen mißt.
illigen

I.

wurde

pfang
K.

m

71

länder in Breslau bedeutende Poſten Leinenwaaren mit dem Auftrage übergeben worden

Freitag den 7. bis Dienſtag den II. September, Nachm. 5 Uhr,
ken
tie. I
amit J betri anngenügend erſcheinen wird.

e Um aber auch in Betreff der Güte der Waaren jedem Vorurtheile im Voraus zu begegnen, wird ganz beſon-

P

I e
Um die Unterſuchung zu erleichtern, halte ich in meinem Verkaufslokale eine von einem der berühmteſten Che-

301
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Wer reine Leinwand
zu wirklich billigen Preiſen kaufen will,

bemühe ſich nach dem Gaſthofe zum halben Mond bei Hrn. Hentſchel, 1 Treppe, Zimmer Nr. 2.

Verkaufszeit: Vormittags von 8——12 Uhr und Nachmittags von 1 6 Uhr. G
e Von einem bedeutenden Hauſe, daß zur Fortbeſchäftigung ſeiner ſehr zahlreichen Arbeiter bedeutende Capitalien

bedarf, die bei der jetzigen Geſchäftsſtockung auf regelmäßigem Wege nicht eingehen, ſind dem Kaufmann P. Schott-
ſolche ſchleunigſt in der

u
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Provinz gegen baar umzuſetzen. Es iſt demnach auch hier vom

e
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ein Theil jener Waaren aufgeſtellt, zu deren Beſichtigung ein geehrtes Publikum ſich um ſo mehr veranlaßt ſehen dürfte,
als hier keineswegs ſolche Waaren feilgeboten werden, wie ſie gewöhnlich auf Meſſen oder Märkten offerirt ſind. Es ſind

e dies vielmehr wirklich gediegene Waaren wie man ſie nur an Kunden zu verkaufen gewöhnt iſt. Was die Billigkeit
betrifft, ſo kann mit Sicherheit vorausgeſetzt werden, daß unten folgender PreisCourant allen Anforderungen mehr als

W X

I ders erſucht, dieſe Anzeige nicht mit ſolchen in gleiche Categorie zu bringen, die häufig erlaſſen werden, um nur heran-
zulocken, und wohl fühlend, daß man einem Fremden nicht ſofort Vertrauen ſchenken kann, wird

Demjenigen eine Prämie von 200 Thlr. Gold zugeſichert, der in 9
einem für Leinen von mir verkauften Stück Waare auch nur die ge- P
ringſte Beimiſchung von Baumwolle zu finden im Stande iſt. M

o

S

miker bereitete Subſtanz vorräthig, mittelſt welcher man ſich ſofort überzeugen kann, ob in einem leinenen Geſpinnſt die

2

9 Preis-Verzeichniß, aber nur zu feſten Preiſen!
P 1 Stück Leinwand zu einem Dutzend Hemden, mittelfein, durabel und kernig gearbeitet, früher mit 12 Thlr. wird

jetzt für 8 Thlr. verkauft.
P Feinere Zwirnleinwand zu 14, 16—-20 Thlr., wird jetzt für 10, 12 und 14 Thlr. verkauft.

Extra feine Leinwand zu Oberhemden und Bettwäſche, im Preiſe von 20 bis 50 Thlr. wird für 12 30 Thlr. ver- 21P kauft. Eine ſtarke Schleſiſche Creas-Leinen zu Arbeitshemden, das Stück, welches früher 12 Thlr. J
koſtete, jetzt mit 95 Thlr.

P Tiſchzeuge: Ein feines rein leinenes Damaſtgedeck für 6 Perſonen von 4——8 Thlr.
Schachwitz-Gedecke zu 6 Perſonen, welche früher 5 Thlr. gekoſtet, jetzt für 25 Thlr.

2 c

Eine große Auswahl eleganter Damaſt-Gedecke in den neueſten Deſſins von 5—-20 Thlr.
b Handtücher: Eine bedeutende Parthie in Schachwitz und Damaſt. 6Taſchentücher: Rein leinene Zwirn Taſchentücher, bisher 5 Thlr., jetzt für 3 Thlr. pro Dutzend. J

dito dito mittlere Sorten für 2 und 25 Thlr.
Feine Greiffenberger Taſchentücher für Damen, das Dutzend von 4, bis 8 Thlr.

Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen oder ſonſt großen Quantitäten werden noch extra 2 Procent
5) Rabatt bewilligt.

P. Schottländer aus Freslau.
Das Verkaufslocal befindet ſich einzig und allein im Gaſthof zum halben Mond bei Herrn Hentſchel.
z Die geehrten Herrſchaften bitte ich, dieſen günſtigen Gelegenheits-Verkauf zu berückſichtigen, indem ſich P

ein ſolcher nicht wieder darbietet. Eine Verlängerung meines Aufenthaltes ſindetunwiderruflich nicht ſtatt. Sonntag den 9. findet kein Verkauf ſtatt. 6 22V
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Kirchennachrichten von Lauchſtädt Auguſt.
Geboren: eine unehel. Tochter dem Hausbeſitzer A. Lange ein Sohn

dem Bäckermſtr. L. Gebhardt eine Tochter dem Bürger und Oeconom H.
Breither ein Sohn dem Maurer F. A. Biſchoff eine Tochter dem Hand
arbeiter K. Götze eine Tochter. Getrauet: der Barbier und Briefträger
Ludwig Friedrich Guſtav Auguſt Kömmpel mit Johanne Marie Sophie We-
ber. Geſtorben: der Handarbeiter J. K. F. Maltz im 33. J. am
Blutſchlage Frau A. K. Heun aus Zeitz des verſtorbenen Königl. Preuß.
Kreisphyſikus Dr. Heun Wittwe, im 67. J., an Altersſchwäche der Bürger
und Einwohner J. G. Trützſchler, im 68. J. an Herzkrampf der Bürger
und Oeconom J. D. Schimpf im 69. J., an Magenverhärtung J. K.
Heinicke, außerehel. Tochter der R. Heinicke, im 2. J., an Verzehrung
F. W. Lange, des Hausbeſitzers A. Lange Sohn, in der 1. W., an Kräm-
pfen F. M. Alberts des Fleiſchermſtrs. H. Alberts Sohn, im 2. J., am
Scharlach der Commiſſtonair F. W. Friedland, im 58. J., an Lungenentzündung.

Kirchennachrichten von Lützen Auguſt.
Geboren: dem Dienſtknecht Kindler ein Sohn dem Bürger und

Schuhmachermſtr. Richter eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Sack ein Sohn dem Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Nündel ein Sohn dem
Bürger und Windmüller Gußrau ein Sohn dem Bürger und Oeconom
Schmeißer eine Tochter ein anßerehel. Sohn der Auguſte Flämig. Ge-
ſtorben: dem verſtorb. Handarbeiter Gutjahr eine Tochter, 2 J. 7 M. 8 T.
alt, in Folge Ueberfahrens die Ehefrau des Bürgers und Fleiſchermſtrs.
Reiher, 53 J. 5 M. 4 T. alt, am Darmbrand die hinterl. Wittwe des
verſtorb. Handarbeiters Selle, 61 J. 20 T. alt, an Geſchwulſt.

Eine Correſpondenz der „Leipz. Ztg.“ entwirft ein charak-
teriſtiſches Bild über die ſo ſehr geprieſenen Zuſtände der nordame-
rikaniſchen Union. Wir entnehmen ihr Folgendes: Wer nach
Amerika kommt und Genuß ſucht und ſich ein Eldorado träumt,
täuſcht ſich ſehr, denn in Amerika vegetirt der Menſch nur,
während er in Europa lebt und auch geiſtige Kräfte ſammeln
kann, wogegen wir hier im politiſchen und moraliſchen Unrathe
erſticken. So ſehr die Vereinigten Staaten in materieller Be-
ziehung ſich täglich heben, ſo große, ſchöne und kräftige Sei-
ten der amerikaniſche Volkscharakter in vielen Beziehungen hat
und zeigt, ſo tief ſinkt das Volk täglich mehr von Stufe zu
Stufe in den Schlamm der Unmoralität und wird bei ſeiner
religiöſen Heuchelei, bei ſeinem handwerksmäßig betriebenen
Kirchenthum, bei ſeiner hervorſtechenden Neigung zu Betrug
und Rache, bei ſeiner Sympathie für Verbrecher jeder Art, bei
der abgöttiſchen Verehrung ſeines größten Götzen, des Geldes,
bei der miſerabeln Juſtiz des Landes, bei der unmoraliſchen
und ungenügenden Erziehung und Schulbildung der Jugend,
in der nächſten Generation, wenn es ſo fortgeht, eine Genera-
tion von Räubern, Mördern und Vagabunden liefern. Die
Verbrechen aller Art, namentlich Raub und Mord, nehmen in
allen Theilen der Union, ſowohl in den Städten als auch auf
dem Lande, in einer ſchauder- und ſchreckenerregenden Weiſe
überhand, ſo daß Sicherheit des Eigenthums und der Perſon
faktiſch in dieſem geprieſenen Lande der Freiheit ſchon lange
nicht mehr exiſtirt. Die Preſſe wagt es kaum mehr, öffentlich
darüber laut zu werden die Stimmen einzelner beſſerer Jndi-
viduen verhallen wie Stimmen in der Wüſte und man wird
zuletzt ſelbſt gleichgültig gegen dieſen Zuſtand der Dinge. Man
darf dabei indeß zum Ruhme der Deutſchen ſagen, daß, gegen
alle anderen Nationen gerechnet, von ihnen die wenigſten, von
den eingebornen Amerikanern aber die meiſten Verbrechen begangen
werden. Bei Gelegenheit eines in St. Louis kürzlich verübten
frevelhaften Mords wagte es eine freie amerikaniſche Preſſe,
dagegen in einem Artikel aufzutreten. Doch kaum war dies
geſchehen, ſo wurde der Redakteur des Blattes vom Mörder
und ſeinen Freunden mit dem Tode bedroht, und jetzt, obwohl
die Verhandlungen über den Verbrecher noch fortdauern, ſchweigt
die vielleicht gut bezahlte Preſſe, damit die Sache vergeſſen
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werde, die ja ohnedies ſchon zwei Wochen alt iſt. Ein anderer
Beleg zur Rohheit und Unmoralität des Volkes und der ſchreck-
lichen Juſtiz iſt der, daß ein Farbiger Freier oder Sklave
den man urſprünglich geſetzlich erſt zum halben Vieh erzieht,
härter beſtraft wird, als ein weißer Verbrecher, der nach Maß
gabe ſeiner beſſeren Erziehung ſtrafbarer als jener ſein ſollte.
So wurde vor einiger Zeit in St. Louis ein Neger, der des
Verbrechens der Nothzucht überwieſen war, zur Entmannung
verurtheilt und die Strafe an ihm vollzogen, wie es das Ge
ſetz vorſchreibt, während ein weißer Verbrecher dieſer Art, je
nachdem er die Mittel hat und bezahlen oder beſtechen kann,
mit geringer Kerkerſtrafe davon kommt, oder der Proceß gar
fallen gelaſſen wird. Ein ſchrecklicher Zuſtand der Dinge! Und
wie kann es anders ſein oder beſſer werden, wenn die Kinder
ſchon in der Schule zu ſchlechten Subjekten herangezogen wer
den und ihnen Gleichgültigkeit gegen Menſchenleben eingeprägt
wird Wenn Knaben von 10 bis 12 Jahren Mordwaffen aller
Art in den Schulen und auf den Spielplätzen mit ſich führen
und Mitſchüler und Lehrer freventlich und ungeſtraft verwunden
und tödten? Wenn Eltern, die dieſen Zuſtand der Dinge ein-
ſehen, nicht gleichgültig dagegen ſind und Mittel dazu beſitzen,
ihre Kinder nach Europa ſenden müſſen, um ihnen eine mora
liſche und wiſſentſchaftliche Ausbildung geben zu laſſen. Eben
ſo ſchmutzig ſind unſere politiſchen Verhältniſſe, welche in einen
völligen Zuſtand der Korruption verfallen ſind. Erkaufte und
beſtochene Subjekte ſitzen in beiden Häuſern des Kongreſſes
und verſchleudern das Eigenthum der Nation auf die frechſte
Weiſe an ihre Käufer, anſtatt weiſe Geſetze zur Verbeſſerung
der traurigen Zuſtände zu machen. Mörder, Bankerotteure und
politiſche Vagabunden ſitzen in den Legislaturen der einzelnen
Staaten und treiben dort daſſelbe Spiel, während Aemterjäger
und bisher durchgefallene Politiker ihre unmoraliſchen und ge
meinen Wühlereien unter dem Volke treiben um ſich neue
Parteien zu neuem politiſchen „Humbug“ zu ſchaffen. So
ſind die ſchönen moraliſchen und politiſchen Zuſtände der gro
ßen Union!

Vom Kaufmann Karl Overweg in Naumburg iſt ſo eben
eine beachtenswerthe Schrift erſchienen „Urſachen der jetzt ſo
oft wiederkehrenden und anhaltenden Theuerungen und practiſche
Mittel dagegen.“ Dieſe Denkſchrift, welche den Entſetzen erre
genden Wucher mit den nöthigſten Lebensbedürfniſſen Angeſichts
einer geſegneten Ernte entgegentreten will und die geeigneten
Mittel dazu angiebt, iſt für 15 Sgr. im Buchhandel zu haben
und der zu hoffende Ertrag zum Beſten armer und verwahrlo
ſter Kinder beſtimmt. Möchte ſie die verdiente Beachtung finden!

Auflöſung der Charade im v. St. Zahnküſte.

Ein auch zwei Penſionaire,
welche die Halle'ſchen Schulen beſuchen ſollen werden noch
zu drei ſehr artigen und fleißigen Schülern geſucht und finden
ſolche unter den billigſten Bedingungen liebevolle Aufnahme und
Pflege, verbunden mit der ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten
Erziehung, Nachhülfe in Schularbeiten, Muſikunterricht c.
Näheres beim Kaufmann Seiffert in Halle, große Klaus
ſtraße Nr. 18. und Herrn Regierungs Diätar Heffter in
Merſeburg, Rittergaſſe Nr. 193.

Logis-Vermiethung.
Eine ParterreWohnung, vorzüglich zum Verkaufslokal

ſich eignend, iſt ſofort oder zum 1. October zu vermiethen in

dem früher Wirthſchen Hauſe. Patzer.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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